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IN WORT UND BILD 399

haben; ich mürbe fottft nerfuchen, e3 roteber anzunähen",
griff bcr SJiattn in bie SBeftentafdje unb ^olte barattS bie
faitber in Rapier etngeroiefefte gingerbeere hero or, beren Stn=

Reitling bann gu feiner großen greube tuirflid) gelang. —

©tiuag §ntic^cg begegnete mir mit einer burtf) einen urtglücttt»
djen ©cnfen^ieb rabifat abgehauenen 9îafenfpi|e, bie unmitteL
bar nach ber Verlegung auf bie blutenbe Söunbfläche aufgeftebt
unb fo lange feftgebnnben mürbe, btê fie mieber angeroachfen mar.

Blick auf die
„Scbützcnmattt"

pr geit bcr S3erner fjerbftmeffc,
rooHcit mir bag nebenftebenbe 93ilb»

djen taufen. (Sine (Srinncrnngg»
gäbe für bie gugenb an fröhliche ig.. g£jbKK >• 1
©tunben beim mufif» unb türm» «t», l «é&ÉËi ^ M"?
fteunblicben SSbltdjen bcr Stuben»

bcfijjcr, ber fRößlifpietbrebc*. ©d}iff» PHHp ^ I.-

leinfcbaufler unb Sunnelfcbiebcr, V ' ÉT a" V
^

ber Stallen», ffugeln», [Ring» unb i
SRefferrocrfer, ber Sfärenbreffeure ttk
unb SRofenEücblcinbäcter, unb rote % <",v * - ^fie alle beißen, bie jebeS gaßr auf ' pWL'M.
jrocimal 14 Sage bie alte @cbü|en» IBkflBy 1 ' -.
matte beleben. Sticüeicbt labet bag

Stilb aueb manchen Stcfebaucr p R|HB» '

einem Keinen Sterglcicb unb p Ste» MB;;^g>M£SH|
traebtungen ein: SBag mar bie HngÊ: j | fJaS^** \
©cbûÇenmatte einft, alg fieb ibre #, MBUi
gladfe nocl) big pr ©(guthatte
bebntc, unb mag ift fie beute in ^rjjäfc^Blfl
ibretit fleinen Sieft V Unb mie fo Hl^K
rafrb gebt boeb bie geit borbei. I
©eftertt noeb, fo ift eg mir, fpracb

iit pr SRuttcr: „0 gäü, gipter Die ISerner Herbstmesse auf der „Scbützenmatte"

c güfer für uf b'Scßüß!" §cute
febon ïommt mein eigener gunge unb ruft: „§efcb gißört, Stater, eg fig I roeggepgen. 3ïur ber leere fßlaß roartet big pm näcbften grübting, baß

e läbigi SJteerjumpfere uf br ©cbüß, • mei mir o ga luege ?!" — ibn mieber Saufenb Keine Stinberfüßcbentrampeln unb baß er mieber

®ie gelte finb mieber abgerufen, bie §o!pößlein berpaclt, bie SBagen | mit Särm unb SJiufif erfüllt roirb.

I Berner IDodjendtronik
id9enossenscDaft.

2 Sie erfte SBocße ber 33unbegberfamm»
lung mar eine SBocße ernfter Strbeit unb eg ge»
reicht bem ©cbroeijerbolt pr ©enugtuung, feft«

Dr. con Planta, nationalratspräfidenl.

[teilen p Eönnen, baß unfer fßarlament eineg
ber arbeitgfreubigften ift, bie eg überhaupt gibt,
gubem barf auch gefagt merben, baß im großen
ganzen gründliche Slrbeit geleiftet toirb. gm
Siationalrat gelang eg unter (Sinfcbaltung
bon Soppelfißungen unb bem ftraffen „fRegi»
ment" beg neuen fßräfibenten Dr. planta bag
gabrilgefeß fertig p beraten. Slbgefeßen bon
einigen Sterbefferungen pgunften ber Slrbciter
bat man fidE) an bie in ber Sterftänbigungg»
tonferenj aufgeteilte SOtittellinie gehalten, mag
febr p begrüßen ift. Sag (Meß roirb ber Sir»

beiterfdbaft berfebiebene Storteile bringen, eg ift
entfebieben ein fogialeg SBerï bon großer S3e»

beutung. ®agfelbe bnreb übertriebene gorberungen
p gefäbrben, märe unberantmortlicb gemefen.
Qn ber ©eblußabftimmung fpracl)cn fieb 118
Katgmitglieber bafür aug, bagegen erhob fieb
niemanb. §oßen. mir, baß auc| ber ©tänberat
in gleichem ÜÖlaße ben gntereffen beg unter biefeg
©efeß fallenben Stolfgteilg im Siabmen beg ®r»
reiebbaren geregt merbê. Ser 3lat MBt einen
Slntrag auf S3eftettung einer ffiommiffion bon
15 TOtgliebern für bie grage ber SterbältnigroabI
beg Siationalratcg gut unb befcbließt ben Slnfauf
ber geugbäufer unb beg SBaffenplaßeg in 38aKen»
ftabt unb genehmigt bie [Rechnung unb bie ©e»

fcbäftgfübrung ber SUfobolberroaltung bon 1912,
foroie ben Storanfcblag für 1914. Sie jroeite
©ißunggrooebe begann mit ber Stubgetberatung.
Sie ©intretengfrage artete mie geroöbnlicb p
einer längeren fRebef^lacßt aug, bei ber aber
niebtg borgebraebt mürbe, mag nicht febon mehr»
malg gefagt tourbe. (Sin finbiger gournalift bat
babei aufgerechnet, baß bie ©parrebe eineg SSaëler
SRatsmitgliebeg ben 33unb allein gr. 900 Eoftete.

©in anberer leiftete fieß ben roeifen ©aß: ber
Ëàffce fei in S3erbinbuttg mit SRilcb ein mieß»

tigeg Slabrunggmittel!
Ser ©tänberat bat ber biel erörterten

grage ber gulaffung ber Sireftoren unb Slb»

Riebard, Ständeratspräfident.

IN V^OKI- Ul^ll) KIk.l) zyy

haben; ich würde sonst versuchen, es wieder anzunähen",
griff der Mann in die Westentasche und holte daraus die
sauber in Papier eingewickelte Fingerbeere hervor, deren An-
Heilung dann zu seiner großen Freude wirklich gelang. —

Etwas Ähnliches begegnete mir mit einer durch einen unglückli-
chen Sensenhieb radikal abgehauenen Nasenspitze, die unmittel-
bar nach der Verletzung auf die blutende Wundfläche aufgeklebt
und so lange festgebunden wurde, bis sie wieder angewachsen war.

Mick auf Me

..5chüt?enmatte"

freundlichen Völkchen der Bud>

bescher, der Rößlispieldrehcr, Schiff- ^ M
leinschaukler und Tunnelschiebcr, ,à 7^ .MM
der Ballen-, Kugeln-, Ring- und
Messerwcrfer, der Bärendresseure
und Rosenküchleinbäcker, und wie ì ^ à ^ st à >

sie alle heißen, die jedes Jahr auf ' WWWst. I -
zweimal l4 Tage die alte Schiitzen-
matte beleben. Vielleicht ladet das WW^D^^UWWDIîMM n/j ^ .â^^à.,-^âZàmvààMM

trachtungcn Was war die

Schützenmatte einst, als sich ihre
Fläche noch bis zur Eilguthalle
dehnte, und was ist sie heute in
ihrem kleinen Rest? Und wie so

rasch geht doch die Zeit vorbei. I
Gestern noch, so ist es mir, sprach

ich zur Mutter: „O gäll, gi-mer î)i- keener Herbstmesse auf äer „Zchüteenmstte".

e Füfer für uf d'Schütz!" Heute
schon kommt mein eigener Junge und ruft: „Hesch gchört, Bater, es sig weggezogen. Nur der leere Platz wartet bis zum nächsten Frühling, daß

e läbigi Meerjumpfere us dr Schütz, wei mir v ga luege?!" — ihn wieder Tausend kleine Kinderfüßchentrampeln und daß er wieder

Die Zelte sind wieder abgerissen, die Holzrößlein verpackt, die Wagen î mit Lärm und Musik erfüllt wird.

Semer wochenchronik
SagenossensOatt.

^ Die erste Woche der Bundesversamm-
lung war eine Woche ernster Arbeit und es ge-
reicht dem Schweizervolk zur Genugtuung, fest-

vr. von PIsnta, llstionslrstspräsiäent.

stellen zu können, daß unser Parlament eines
der arbeitsfreudigsten ist, die es überhaupt gibt.

National rat gelang es unter Einschaltung
von Doppelsitzungen und dem straffen „Regi-
ment" des neuen Präsidenten Or. Planta das
Fabrikgesetz fertig zu beraten. Abgesehen von
einigen Verbesserungen zugunsten der Arbeiter
hat man sich an die in der Verständigungs-
konferenz aufgestellte Mittellinie gehalten, was

entschieden ein soziales Werk von großer Be-
deutung. Dasselbe durch übertriebene Forderungen
zu gefährden, wäre unverantwortlich gewesen.

In der Schlußabstimmung sprachen sich 118
Ratsmitglieder dafür aus, dagegen erhob sich
niemand. Hoffen wir, daß auch der Ständerat
in gleichem Maße den Interessen des unter dieses
Gesetz fallenden Bolksteils im Rahmen des Er-
reichbaren gerecht werde. Der Rat heißt einen
Antrag auf Bestellung einer Kommission von
1b Mitgliedern für die Frage der Verhältniswahl
des Nationalrates gut und beschließt den Ankauf

stadt und genehmigt die Rechnung und die Ge-
schäftsführung der Alkoholverwaltung von 1912,
sowie den Voranschlag für 1914. Die zweite

Sitzun^swoche begann mit der Budgetberatung.

Ralsmitgüedes den Bund allein Fr. 9lX> kostete.

Ein anderer leistete sich den weisen Satz: der
Kaffee sei in Verbindung mit Milch ein wich-
tiges Nahrungsmittel!

Der Ständerat hat der viel erörterten

kicharä, Stanäeratspräsiäent.
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